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$tmbertunbeme (Sdjmet^erftabt
FRIBOURÖ

gfreiburg im Uedjilanb". SBudjtig mie ber Sporne

Siegt aud) bic ©tabt am [teilen ©aanerjang,
S3om ,3ätjiingci etnft bfoefig r)ingeh>otfen,
Itnb auëgebaut für jeben SBaffenganq.
Sic Sürme ragen trofng noef) inê 23fanc,

Ser afte SBcljtgang §teljt fiel) jrDtfcfjenbin,
Sod) §atnifdjteitet, 3Setjrfnecf)t' ftnb bctfcfjroiutben
Unb aud) bic Saane nennt fidj tjier Sarine".
Sie alte Scljmcbcbtüde" mufete roetdjen
Set S5etonbrüde, tedjnifd) rjodjmobein,
Sod) roeiter nuten ait bic alten Reiten
iDcafjnt ftolj unb etnft nod) f)cttt' bet Pont de Berne".
Sie aften Sürme bfideit ftolj, berätrjtlid)
9fuf äff' baë neue jröergenrjaft ©etrieb;
Unb miebet ftolj, jebocf) bolf Slnetfcmtung,
Sluf'ê Gotteron" baë rote'ê etnft mat, bciblieb.

Ser ftumbfe SRünfterturm bon feinet ôôtje
SMl SBefjiuttt auf baê afte Älofter Wirft,
Unb auf bte Sflurtner Sinbe", bic in bet mobernen

Skrafbfjafttetten ©tabtluft faft etftidt.
Sodj auë bet Grande Rue" taunt baë ftolbetbffaftct
Sent 9J?ünftettutme fteunblidj ttöftenb 51t:

Su bift bod) nidjt allein nur übctleßeub,
Sief) tjer, icfj bin beftimmt fo alt mie Su".

Unb audj baê alte SRattjaitë nidt redjt gnäbig
hinüber 51t Sanft ©eotgê 33runnèn ftolj:
2Baë madjt cë Unê, mit ftnb bod) alter Slbef,
2tnë Stein unb ©ifen unb auê ©ictjettfjof}".
Sod) pfeifenb, faudjenb fäfjrt bet göfjn bajroifdjen
Sen Stalbcu 'rauf nnb fingt bie 9Mobeh
gtau ÜDcttljmc geti ftifet ©udj bodj äffe, afle,
9cttt icfj affein bin emig jung unb frei". «tinjdjm

$)rin$ (Saroluê
©ê ift bet Sßrinj ©atolitë
©ntmidjctt auë 33uïareft.
DJÎatr fanb itjn in Italien
ftn einem Siebeêneft.

SJcan riet bafb auf bic eine,
SSalb auf bic anbte gtau.
ftà) glaube faft, ct mufete

©ê fefbet nicljt genau.

SB e n ct jut ftdt beftellte

3um SSotttag" nadj ÜDcilau.

SBenn i Ij n eë nicljt berümmert,
Unë gefjt p geroîfj nidjtê an.

SBenn lieber ct regieren
Sjßifl einen SBcibcrftaat,
Scütjt fein Sßarlamentieren,
©t etntet feine Saat!

©ë freut iljn, ftill 51t leben

Stuf frcifjciflidjent gufe,
ÏOretjt fdjmätmenb afë füt g>ör)en

güt tofige Scffouë.

93egfücft, menu ifjnt im SB'àïbe

SSon Siebe raunt ein S3acfj,

Senn ct benft fetjt rpmantifdj,
Unb, adj, fein gleifcfj ift fdjroadj!

So fjat cv fein S^rjtärte!"
©efdjlcubert bem SBatct breift
ftn§, SIntlitj, uno ift in ©efdjäften
Set Siebe abgereift.

Set SSater begab beê Sofjneê

Sidj mic bet Sofjn ©atol
Seë ungeliebten Srjroneê.
Unb nun ift beiben looljl! jtj>«

: *
Gfjemie

Sie tjaben ©fjemic ftubiert, uidji?
Sa fennen Sic rootjl bic gonud für
Äafaö?"

Ofj baë ift eine fefjt fombft=

jiertc "
3Baë Äotttbtijiert? gm ©egenteil:

CaCaO." 75t.

Chrüsi-Miisi II

ßeif)=brenlm
Gré gibt in ber roelfdjen ©djroeij jiemlidj

oiele Seute, bie fdjroi^ertütfdj, aber nur fdjledjt
ober gar nidjt tjocfjbeutfcrj fönnen. Gfinem fol=

eben gab idj turjlid) ein ofîfdjroeijetifdjeë SSlatt

ju lefen. Grr fanb barin baê Snferat eine«

Serfidjerungêagenten, ber Seibrenten auëfdjrieb.

Saë ifdjt je§ aber singulier", fagte er ju
mir. 23i uë dt jebe *Pur eigeni 23ränte ; me

mueë em geine prêtiére. SBenn in ber 9Re=

»ue e fo en Annonce ftanb, ufert S^ure tätet

fäge, baë ft'gt une offence."
Ser gleidje fragte midj : SBo tfdjt je| au

baë STcaitli biaim, roo bi bir granjöft'fdj glär=

net ät?" 3'Otüfdjtifon bi STbalroil."

Unb er ging hm unb abrefftette eine 2Bet'b=

nadjtëfarte an gräulein Jpéboige ®. in 9cäufdj=

lemfohn bei Shalrotl. «.»orft

GRAND-CAFÉ ASTORIA
ZÜRICH Çtterftra&t

®r3fte« ÂonjerMSafé ber ©tabt / 10 StUart«
SSü'nbnerflube ©pejtalttattntttcbe

Sieber hebelfpalter!
ftm Slbbeitjefferfanb oben fjatte ein

Zimmermann bie Sluêbcffcvung eineë

mit SSrügefu jugebecjften ftaudjefaffenê
ju beforgen. 33ot bet Sfrbeit toutbe
ber ?libcifëfittc( am ôattfc ob beut

S3fd)ütttdj!aften aufgefjängt. 83etm SBeg=

lupfen ber aften 33rögef" toutbe bei
Littel bom Sfîagel abgefjättgt nnb fiel
in bie Qauäje.

Sev Zimmermann nafjm nun fo=

fort einen Steden, fudjte ben Äittcl
berauêjufifdjen, maë abet anfdjeinenb
nidjt fofott gelang.

Sent SSauer mar bic Stüfregung fei»

ncê -Bimmcrmannë nidjt entgangen
unb rief nun: SBaë' Siifefë rtobbereff
beim atteroil mit emenä Stade i bätä
55fd)ötti?"

Sä ©bitte! ifdjt mer abafeit onb i
djomenä gar nomma ober."

So brudjtê jeij millë ©ott a fo a

Ciljogätä mäga bim afta ©tjittel; (ofa
bottna onb fang amot a fdjaffa." f

Su bomma ©fj cë ifdj mer
nöb roegä beut Gfjittcl, cë ifdj mer
bägem 3nu«t, üm brin ifdjt."

*
%u$ ber @d?ule

Serrer: 3Baë tft ein Stugfdjfufe?"
Scr fleine Sabib: 9ctt, ßetr Sefj»

rer, menu mai hattet Sonitbagë baë

©efdjäft botuc ut fjat unb riicfmârtë
bic £itnbc Ijcrciläfet!" ^

*
@d)a)er üerftänblic^

?f.: 9htn, mie fjat cë Sßaula geftetu
auf bem ^odjfdjulball gefaflcn'?"

S3.: Sic fanb eê nun Sabonfaitfen,
meil fte immer fifunt geblieben ift!" ,,u

*
$)olemt?

9Jcan ftteitet fidj um Âaifcrê Satt,
Son 3t>bf bon einer Sßüfcbe,

Unb ftfdjt nadj einem ffeinen .'paar

^n feineê sJîadjbatu Sufmc. smt

15

Hundertundeine Schweizerstadt
i' 1 1; o i_i 6

Freibnrg iin Ucchtland". Wuchtig wie der Name

Liegt auch die Stadt am steilen Saauehaug,
Vom Zähriuger eiust blockig hingeworfen,
Und ausgebaut fiir jeden Waffengang.
Tie Türme ragen trotzig noch ins Blaue,
Der alte Wehrgang zieht sich zwischenhin,
Doch Harnischreiter, Wchrknecht' sind verschwunden
Und auch die Taane nennt sich hier Lirrins".
Die alte Schwebcbrücke" mußte weichen
Der Betvitbrücke, technisch hochmodern,
Doch weiter unten an dic altcn Zeiten
Mahnt stolz und ernst noch heut' der ^ont cks Lsi-ns".
Die alteu Türme blicken stolz, verächtlich

Auf all' das neue zwergenhaft Getrieb;
Und wieder stolz, jedoch voll Anerkennung,
Anf's t^ottsron" das wie's einst war, verblieb.

Ter stumpfe Münstcrtunn von seiner Höhe
Voll Wehmut auf das alte Kloster blickt,
Und auf die Muriner Linde", die in der modernen

Verasphaltierten Stadtlnft fast erstickt.

Doch aus der (Granäe Rus" raunt das Holperpflaster
Dem Münsterturme freundlich tröstend zu:
Du bist doch nicht allein unr überlebend,
Sieh her, ich bin bestimmt so alt wie Dit".

Und auch das alte Rathaus nickt recht gnädig
Hinüber zu Sankt Georgs Brunnen stolz:

Was macht es uns, wir sind doch alter Adel,
Aus Stein und Eiseu uiid aus Eichenholz".
Doch Pfeifend, fauchend fährt der Föhn dazwischen
Den Staldeit 'rauf und fingt die Melodei:

Frau Muhme Zeit frißt Euch doch alle, alle,
Nur ich allein bin ewig jung und frei". Fränzchen

Prinz Carolus
Es ist der Prinz Carolus
Entwichen ails Bukarest.
Mau fand ihn in Italien
Jn einem Liebesnest.

Man riet bald auf die einc,
Bald auf die andre Fran.
Jch glaube fast, er wußte
Es selber nicht genau.

W e it er zur Zeit bestellte

Zum Vortrag" nach Milan.
Wenn i h n es nicht bekümmert,
Uns gcht es gcwiß nichts au.

Wenn lieber er regieren
Will einen Weiberstaat,
Nützt kein Parlamenticrcn.
Er erntet scinc Saat!

Es freut ihn, still zn leben

Auf freiheitlichem Fuß,
Mehr schwärmend als sür Höhen

Für rosige Dessous.

Beglückt, wenn ihm im Walde

Von Liebe raunt cin Bach,

Den« cr denkt sehr romantisch,

Und, ach, scin Fleisch ist schwach!

To hat er sein Verzichte!"
Geschleudert dem Vater dreist

Ins Antliu, mw ist in Geschäften

Der Liebe abgereist.

Ter Vater begab des Lohnes

Sich wie der Sohn Carol
Des ungeliebten Thrones.
Und nun ist beidcn Wohl! .>u-ks

: »

Chenlie

Sie haben Chemie studiert, uicht?

Da kennen Sic wohl die Formel fiir
Kakao?"

Oh das ist cine sehr komplizierte

"
Was Kompliziert? ^w Gegenteil:

c!à0." Fr.

LìlI-tìsi-IVltisi II

Leih-brenten.

Es gibt in der welschen Schweiz ziemlich

viele Leute, die schwitzcrtütsch, aber nur schlecht

oder gar nicht hochdeutsch können. Einem
solchen gab ich kürzlich ein ostschweizerifches Blatt
zu lesen. Er fand darin das Inserat eines

Versicherungsagenten, der Leibrenten ausschrieb.

Das ischt jetz aber singulier", sagte er zu

mir. Bi üs at jede Pur eigeni Branle ; me

mues em geine >>r>>n<'> <>. Wenn in der Revue

e ko en Annonce stand, üferi Pure tätet

säge, das sigi rino okkence."

Der gleiche fragte mich : Wo ischt jetz au

das Maitli diaim, wo bi dir Französisch glär-
net ät?" Z'Rüschlikon bi Thalwil."
Und er ging hin und adressierte eine Weih-
riachrskarle an Fräulein Hodvige G. in Räukch-

leinkohn bei Thalwil. n. Bcrst

«ahnhofstrak- TtIkILH P-tcrsrra»e

Größte« Konzert-Caf« der Stadt / tu Billards
Bündnerstube Spezialitätenküche

Lieber Nebelspalter!
Im Appenzellerland oben hatte ein

Zimmermann die Ausbesserung eines

mit Prügeln zugedeckten Jauchekastcns

zn besorgen. Vor der Arbeit wurde
der Arbeitskittel am Hause ob dem

Bschüttichastcn aufgehängt. Beim Weg-
lnpfen der alten Brägel" wurde der

Kittel vom Nagel abgehängt nnd fiel
in die Jauche.

Ter Zimmermann nahm nnn
sofort einen Stecken, suchte deu Kittel
hcransznfischen, was aber anscheinend

nicht sofort gelang.
Tem Bauer war dic Aufregung scw

nes Zimmermanns nicht entgangen
und rief nun: Was' Tüfcls noddercst
denn allawil mit cmcnä Stäckc i därä

Vschötti?"
Dä Chittel ischt mer abakeit ond i

chomenä gär nomma öber."

Do brnchts jctz wills Gott a so a

bchogätä wäga dim alta Chittel; losa

donna ond fang amol a schaffä."

Du domina Ch es isch mer
nöd wcgä dein Chittel, cs isch mer
wägem Znüni, wo driit ischt."

->-

Aus der Schule
Lchrcr: Was ist cin Trugschluß?"
Der kleine David: Nu, Herr Lehrer,

wenn mai Vatter Sonndags das
Geschäft vvrne zu hat und rückwärts
die Kunde hereiläßt!" .1..

Schwer verständlich

A.: ,.'.>!un, wie bat es Paula gestern
ans dem Hochschillball gefallen?"

B: ,,^ic fand es znm Davonlanfcn,
weil sie immer sitzen geblieben ist!" .,.>

»

Polemik
Man streitet sich um Kaisers Bari,
Ten Zopf voit einer Puppe,
lind fischt nach einem kleinen Haar
Jn seines Nachbarn ZnPPe. Irn«
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